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Ein Rückblick, ein Dankeschön – und die Einladung zum Mitmachen 

Liebe Mitgestalterinnen und Mitgestalter, 

dieser Nachbericht erscheint mit etwas Abstand. Die Zeit seit unserem Treffen haben wir intensiv 

genutzt, um eure Rückmeldungen auszuwerten, erste Ideen anzustoßen und zu überlegen, wie wir 

euch nicht nur einen Rückblick, sondern echten Mehrwert für die Zukunft mitgeben können. Denn der 

erste Runde Tisch war kein fertiger Plan – er war ein Anfang. 

Am 15. April 2026 kamen rund 50 Menschen im Bürgersaal des Rathauses zusammen: Vertreterinnen 

und Vertreter von Vereinen, Kirchengemeinden, sozialen Einrichtungen und Initiativen, Mitarbeitende 

der Stadtverwaltung und viele engagierte Bürgerinnen und Bürger. Unsere Frage für den Abend:  

Wie wollen wir in Marbach füreinander da sein? 

Wir haben uns über das große Interesse und die Bereitschaft an dem Abend gefreut. Einige von euch 

blieben noch nach dem offiziellen Ende, tauschten Kontakte aus und planten erste nächste Schritte. 

Was steckt hinter dem Begriff „Sorgende Gemeinschaft“? 

Ganz ehrlich: Der Begriff klingt erstmal ziemlich sperrig und nach Verwaltung. Manche denken dabei 

sofort an Pflege oder ein starres, fertiges Versorgungskonzept. 

Dahinter steckt aber die einfache Idee der sogenannten Caring Community, die bereits in vielen 

Kommunen erprobt wird: Menschen finden Unterstützung im Alltag viel leichter, wenn Nachbarinnen 

und Nachbarn, Ehrenamtliche, soziale Dienste und die Kommune gemeinsam Verantwortung 

übernehmen – statt jeder für sich. 
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Wie das in Marbach konkret aussehen kann, wissen wir noch nicht bis ins Detail. Und genau das ist der 

Sinn dieses Projekts: Die Antwort nicht am Schreibtisch vorzugeben, sondern gemeinsam mit den 

Menschen vor Ort zu entwickeln: Miteinander. Füreinander. Vielleicht finden wir im Laufe der Zeit 

sogar einen ganz eigenen Begriff, der noch viel besser zu Marbach passt! 

Warum gerade jetzt – und warum bei uns in Marbach? 

An engagierten Menschen fehlt es in Marbach nicht. Viele von euch bringen sich seit Jahren ein – das 

ist eine riesige Stärke unserer Stadtgesellschaft. Und trotzdem hören wir im Alltag immer wieder: 

 „Ich wusste gar nicht, dass es dieses Angebot gibt.“ 

 „Immer machen die Gleichen alles, die Schultern werden müde.“ 

 „Ich würde ja helfen, weiß aber nicht wo und wie.“ 

Viele Angebote existieren bereits, sind aber nicht allen bekannt. Ehrenamtliche sind oft stark 

belastet, und wer sich neu einbringen möchte, findet vielleicht nicht gleich einen Einstieg. 

Genau hier schlagen wir die Brücke: Mitten in der Stadt, in der Marktstraße, haben wir mit dem Treff 

Q einen bestehenden Ort für Begegnungen. Ein Raum lebt jedoch von den Menschen und dem 

ständigen Austausch. Die aktuelle Förderung gibt uns die Möglichkeit, auf diesem Fundament 

aufzubauen, den Treff mit neuen Ideen zu beleben und ihn als einen offenen Anlaufpunkt für die 

Stadtgesellschaft weiterzuentwickeln. 

Euer Feedback: Was wir aus dem Abend gelernt haben 

Ihr habt uns viele Rückmeldungen gegeben, die wir gerne ernst nehmen. Manche von euch hätten sich 

weniger Vortrag, mehr Zeit für echten Austausch und konkretere Gesprächsmöglichkeiten 

gewünscht. 

Dieses Feedback ist unglaublich wertvoll. Beteiligung braucht Begegnung auf Augenhöhe. Deshalb 

werden wir die nächsten Treffen anders gestalten: Weniger Input. Mehr Werkstatt. Mehr 

Miteinander. 

Was wir als Stadt anbieten können – und was leider nicht 

Die Stadt versteht sich in diesem Prozess als Rückenwind, nicht als alleiniger Motor. 

 Wir können: Gespräche führen, Kontakte herstellen, Räume im Treff Q organisieren, bei der 

Öffentlichkeitsarbeit unterstützen, Selbstorganisation begleiten und punktuell kleine Aktionen 

aus dem Projektbudget fördern. 

 Wir können leider nicht: Alle Ideen dauerhaft selbst umsetzen, professionelle Sozialberatung 

oder Krisenintervention übernehmen oder die langfristige Trägerschaft für neue Gruppen 

tragen. Dafür gibt es in Marbach die richtigen Anlaufstellen, die wir gerne vermitteln. 

Unser Projekt lebt davon, dass viele Menschen mit kleinen Beiträgen Verantwortung füreinander 

übernehmen. Niemand muss Unmengen an Zeit investieren. Aber viele kleine Beiträge können 

gemeinsam viel bewegen. 
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Fünf Ideen für Marbach: Aufgenommen und weitergedacht 

Beim sogenannten „Gallery Walk“ wurden bestehende Angebote sichtbar gemacht und neue Ideen 

gesammelt. Diese Ideen haben sich herauskristallisiert: 

1. Peace Walk (15. Juni): Menschen auf dem Weg von Spanien nach Jerusalem machen Station 

in Marbach. Geplant sind Begegnungen, Austausch und das Knüpfen eines „Friedensbands“. 

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.  

Mehr unter: https://q-marbach.de/angebot/peacewalk-in-marbach/ 

 

2. Marbach sozial verNETZt: Soziale Einrichtungen möchten enger zusammenarbeiten, 

Angebote sichtbarer machen und einen regelmäßigen Austausch etablieren. Die ersten 

Gespräche laufen bereits. 

 

3. Nachbarschafts-Hocketsen & Innenstadt beleben: Nachbarschaftsfeste sollen einfacher 

werden, damit Menschen ins Gespräch kommen und die Innenstadt als Ort der Begegnung 

gestärkt wird. Zwei konkrete Ideen werden bereits weitergedacht. Aktuell werden Helfer für 

eine Veranstaltung „TRAU DICH“ im Juli gesucht – über Mut, Begegnung und Mode.  

 

4. Mehrgenerationenhaus: Ein Ort, an dem Jung und Alt ganz selbstverständlich miteinander in 

Kontakt kommen. Das Projekt steht noch ganz am Anfang – Interesse das Thema 

weiterzudenken? Gerne melden, wir vermitteln weiter. 

 

5. Steuerungsgruppe: Eine lose Gruppe, die das Projekt kritisch begleitet, neue Engagierte 

gewinnt und dafür sorgt, dass wir nah an den Bedürfnissen der Marbacher bleiben.  

Wir probieren gemeinsam aus und lernen gemeinsam. 

Wie geht es weiter? Die Werkstatt 

Unser nächstes Treffen nennen wir bewusst Werkstatt – weil wir dort nicht informieren, sondern 

gemeinsam arbeiten wollen. Weniger Input, mehr Austausch. Konkrete Fragen statt fertiger 

Antworten. Im Mittelpunkt steht die Frage: Wie sieht das Füreinander-Sorgen in Marbach ganz konkret 

aus? Auf Wunsch der Beteiligten bieten wir einen Termin vor den Sommerferien an:  

28. Juli 2026 im Treff Q 

Eine Einladung und weitere Infos dazu folgen.  

Bis dahin freuen wir uns über eure Rückmeldung:  

 Welche Themen bewegen euch aktuell am Meisten?  

 Über welche Kanäle (z. B. Newsletter, Presse, Social Media, nebenan.de, andere Ideen?) 

möchtet ihr am liebsten informiert bleiben? 
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Jetzt gesucht: Mitstreiter für drei konkrete Pilotprojekte! 

Für drei konkrete Ideen aus der Bürgerschaft suchen wir ab sofort Menschen, die Lust aufs 

Ausprobieren und eine kleine Testphase haben: 

 Das Erzählcafé: Ein regelmäßiger Treffpunkt im Treff Q – ohne Programmdruck. Einfach für 

Geschichten aus dem Leben und Begegnungen über Generationen hinweg. Vielleicht auch 

mal mit kleinen Themenabenden (wie „meine schönsten Schulferien“)? Niedrigschwellig, 

offen und menschlich. 

 

 Das Digitale Seniorencafé: Ein Angebot, bei dem ältere Menschen Unterstützung im Umgang 

mit Smartphone, Tablet oder Internet erhalten – von Mensch zu Mensch, auf Augenhöhe. 

 

 Die Nachbarschaftshilfe ausbauen: Ehrenamtliche Unterstützung im Alltag für Menschen, 

die durch Alter oder Krankheit entlastet werden müssen (z. B. durch Einkäufe, Kochen, 

Spaziergänge oder Hilfe im Garten – keine medizinische Pflege). Hierfür suchen wir sowohl 

praktische Helferinnen und Helfer als auch Menschen mit einer freundlichen, vermittelnden 

Art für die Organisation und die Kontakte im Hintergrund. 

Was wir (die Stadt) beisteuern: Raum im Treff Q, Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit und 

Begleitung beim Aufbau. 

Was ihr mitbringt: Eigeninitiative, etwas Zeit und die Bereitschaft, etwas Neues auszuprobieren und 

mit anderen Menschen zusammenzuarbeiten.  

Interesse? Fragen? Oder vorab unverbindlich mehr erfahren? Alle Infos zu den Aufgaben könnt ihr 

direkt bei mir erfragen. Meldet euch gerne! 

Herzlichen Dank! 

An alle, die an diesem Abend dabei waren, Ideen eingebracht haben und schon wieder in Bewegung 

sind. Und an alle, die diesen Nachbericht jetzt zum ersten Mal lesen und sich fragen, ob sie 

dazugehören. 

Unsere Antwort lautet: Ja, absolut. Denn wenn dieses Projekt gelingt, dann wissen die Menschen in 

Marbach, wo sie Hilfe finden, wenn sie sie brauchen – und fühlen sich gesehen statt alleingelassen. 

Herzliche Grüße sendet 

Natascha Haupt 
Projektkoordination „Sorgende Gemeinschaft“ - Stadtverwaltung Marbach am Neckar 

� Hier findet ihr mich: Montags und mittwochs bin ich persönlich im Treff Q (Marktstraße).  

Meldet euch gerne vorab bei mir, dann machen wir einen festen Termin aus! 

� natascha.haupt@schillerstadt-marbach.de  

� 01765 7700602 (auch über Signal) 


